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J. u Ia n d 
Berlin den 16, Juni. Se. Majeſtät der König 
haben dem Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Diener Schäfer 
zu Wohlau und dem Schulzen Johann Neu⸗ 
mann zu Rokittken, im Regierungs⸗Bezirk Dans 
15 5 das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen ge⸗ 


Der Juſtiz⸗Commiſſarius von Dewitz zu Stet⸗ 
tin iſt zum Notarius' im Departement des Sber⸗ 
Landesgerichts zu Stettin ernannt worden. 

Se. Ercell der General Lieutenant und General⸗ 
Adjudant Sr. Mojeftät des Kaiſers von Rußland, 
Graf v. Orloff, und der Kaiſerll. Ruſſiſche Feld⸗ 
jaͤger Daliſch ſind als Kouriere von St. Peters 
burg, und der Kaiferk Ruſſiſche Titular-Rath von 
Trentovius als Kourier von Königsberg; in Pr., 
bier angefommen» 

Se. Excellenz der General -Lieutenant und Milie 

tair Commiſſarius bei der Bundes⸗ Verfanmlung,, 
Freiherr von Wolzogen » find nach Frankfurt a. 
M., und der Königl. Däniſche Kammerherr, außer⸗ 
ordentliche Geſandte und broollmächtigte Miniſter 
am hieſigen Hofe, Graf von Revenklow, nach 
dem Holſteinſchen von bier abgegangen. . 
— . — E , 


A u s a n d. 


Rußland 
St. Petersburg den g. Juni. In den hieſi⸗ 
gen Zeitungen heißt es: „Sei Maj. der Kaifer ba⸗ 
ben von dem Oberbefehlshaber der 1. Armee einen 
Bericht vom 30. Mai über die ferneren Operatios 
nen des Commandeurs des 5. Jnfauterie⸗ Corps, 
Generals der Infanterie Roth, gegen die im Gou⸗ 


vernement Podolien ſtattgehabten Zuſammenrottun⸗ 
gen von Rebellen, erhalten. Aus dieſem Berichte 
geht hervor, daß Letztere, nachdem ſie zu wieder⸗ 
holten Malen geſchlagen worden, ſich zuſammen⸗ 
gezogen und den Weg nach dem Dorfe Sainza ge⸗ 
nommen haben. Der Generalmajor Scheremetjew 
mit zwei ulanen Regimentern und 200 Koſaken hat 
ſie unabläſſig gedrängt und lebhaft verfolgt. Der 
General Roth ſelbſt ift mit 2 Ulanen⸗Regimentern. 
und q Kanonen reitender Artillerie auf: das Dorf; 
Karpowza marſchirt, um ihnen den Weg nach Wols: 
hyniem abzuſchneidenz die Rebellen aber, ſolcher⸗ 
geſtalt von beiden Seiten in die Enge getrieben, 
ergriffen mit unglaublicher Geſchwindigkeit dir Flucht, 
zerſtörten hinter füb alle Bruͤcken und enteilten hber 
den Flecken Satanow' nach Galllzien, da fie Fein 
anderes Mittel vor Augen ſahen, der völligen Vers 
nichtung zu entgehen. Nachdem auf dieſe Weifer 
die Hauptrotte der Empbrer zerftört worden, beor⸗ 
derte der General Roth den Generalmajor Scheres 
metjew mit den Doniſchen Koſaken Regimentern 
von Utkin und Dolotin, die von jener Rotte noch 
übrig: gebliebenen in den Waͤldern zerſtreuten klei⸗ 
nen Streifparteien -zu verfolgen „die, aller Wabr⸗ 
ſcheinlichkeit nach,, bald aufgegriffen ſeyn werden, 
da fie keine Anführer noch Auswege zu weiteren 
Unternehmungen haben.““ 


Königreich Pole n, 
Warſchau den 13. Juni. Bei einem Treffen, 
welches zwiſchen einer Abtheilung der Kaiſerl. Gar⸗ 
den und dem Corps des Generals⸗Gielgud im Aus 
guſtowſchen, ſtattfand, ſoll, dem Warſchauer Kou⸗ 
rier zufolge, Se. Kaiſerl. Hobeit der Großfurſt Mi⸗ 
chael ſelbſt zugegen geweſen ſeyn. 


802 


Das Kriegsminiſterium macht bekannt, daß die 
Zahl der Aerzte für die Armee und die Militair⸗ 
Tazarethe bereits hinreichend ſei, und daß daher 
vom 30. d. M. an keinem neu ankommenden mehr 
die Reiſekoſten vergutigt werden ſollen. | 

Von der Polnifchen Gränze den 14. Juni. 
Bei der Ruſſiſchen Haupt⸗Armee, über welche, ſeit 
dem Ableben des Feldmarſchalls Grafen v. Diebitſch⸗ 


Sabalkanski, der Graf Toll den Oberbefehl fuhrt, 


iſt ſeit der Schlacht von Oſtrolenka kein Treffen vor⸗ 
gefallen. Am ro. d. M. find die in diefer Schlacht 
bei Oſtrolenka von den Ruſſiſchen Truppen erober⸗ 
ten 2031 Gewehre und 371 Saͤbel nach einem nicht 
weit von der Preuß. Graͤnze entfernten Dorfe ge— 
bracht werden. Vor mehreren Tagen haben ſich 
wieder in der Gegend von Szezuczyn einige Kraku⸗ 
ſenhaufen gezeigt, welche die Straßen dort unficher 
machen. Es ſieht in dieſer Gegend uͤberhaupt ſehr 
traurig aus, indem die Kornſelder abgemaͤht und 
die Kartoffeln aus der Erde genommen worden ſind, 
ſo daß kaum abzuſehen iſt, wovon die unglücklichen 
Einwohner, die zum Theil felbft, indem fie den 
Inſurgenten ſich auſchließen, die Verwuͤſtung ihres 
Eigenkhums bewirken, in der Hr leben follen. — 
An der Gränge der Wojewodſchaft Auguſtowo find 
an verſchiedenen Tagen bedeutende Kanonaden ge⸗ 
hoͤrt worden; ein Gefecht hat in jedem Falle ſtatt⸗ 
gefunden, doch weiß man nicht genau, an welchem 
Orte. So viel man vernimmt, ſoll die Gegend von 
Suwalki und die Stadt Auguſtowo von den Ruſſen 
wieder beſetzt ſeyn; es iſt daher nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß es bei Mariampol entweder ſchon zum 
Gefecht gekommen iſt, oder noch dazu kommen wird. 

Von derLithauiſchen Gränze den 12. Juni. 
Das Ruſſiſche Corps, welches dem General Giel⸗ 
gud gegenuͤberſteht, ſoll, Briefen aus Kauen zu⸗ 
folge, 22,700 Mann ſtark ſeyn. Daſſelbe iſt zum 
Theil aus Rußland gekommen, und General Tol⸗ 
ſtoi iſt, wie man vernimmt, mit der Tete bereits 
in Kauen eingetroffen. Die Nachricht, daß der Ge⸗ 
neral Sacken bei einem Gefechte in Likhauen erfchofz 
fen worden fei, ſcheint ungegruͤndet; derſelbe ſoll 
vielmehr, eben ſo wie der General v. Fricken, ſeine 
Vereinigung mit dem General Tolſtoi in Kauen be⸗ 
wirkt haben, wo auch der General v. Rennenkampf 
aus der Gegend von Polangen erwartet wird, und 
von wo aus man dem Aufſtande mit einem kräͤfti⸗ 
gen Schlage zu begegnen denkt. General Gielgud, 
der, wie man vernimmt, 16 Kanonen mit ſich fuͤhrt, 
ſoll nicht, wie man Anfangs geglaubt hat, nach 
Polangen feinen Marſch nehmen, fondern die Abs 
fiht hegen, die Inſurrektion im Gouvernement 
Wilna auszubreiten. Ein Zuſammentreffen mit dem 
obenerwaͤhnten Ruſſiſchen Corps iſt daher zu ver⸗ 
muthen, jedoch vorläufig nichts Zuverläffiges über 
die Ereigniſſe in Lithauen zu melden, da bei der Un⸗ 
ficberheit der Straßen und bei der ſtrengen Kontu⸗ 
maz⸗Sperre, die an der Preußiſchen Gränze beob⸗ 


Haufen verſtaͤrkt worden ;ift, 


achtet wird, eine ſichere Mittheilung nicht leicht zu 
erlangen iſt. — Das Hauptquartier des Poln. Gen. 
Gielgud, der bei Gielgudifchken über die Memel ge⸗ 
gangen iſt, befand ſich dieſer Tage noch im Schloſſe 
Gielgud. Sein Corps, das von vielen Inſurgenten⸗ 
) kautonirt in der ums 
diegenden Gegend. Es muͤſſen bereits einzelne Schar⸗ 
müßel zwiſchen dieſem Corps und den ühnen nach⸗ 
geſchickken Ruſſiſchen Truppen ſtattgefunden haben, 
denn mehrere Polniſche Verwundete find nach Sze⸗ 
redſzen gebracht worden, und zwar, wie man vers 
nimmt, von Mariampol und Kalwary her, wo die 
Polniſchen Truppen von den Ruſſen verdrängt wor⸗ 
den ſind. Eine vom General Gielgud ausgeſchrie⸗ 
bene bedeutende Lieferung iſt von den Polniſchen 
Einſaſſen, unter dem Vorwande, daß die Ruſſen 
im Anruͤcken ſeien, nicht geleiſtet worden. 
Nachrichten von der Galizien Granze vom 7. 
d. Mis. zufolge, welche der Oeſterreichiſche Beob⸗ 
achter mittheilt, befand ſich General Ruͤdiger mit 
ee dem Marſche gegen Lublin und 
neral Kreutz war mit feinem Hauptquartier i 
Pulawy eingetroffen. f ä 
ee u 


. ch. 

Paris den 8. Juni. Admiral Rouſſin, See⸗ 
praͤfekt von Breſt, hat durch telegraphiſche Depe⸗ 
ſche Befehl erhalten, ſogleich nach Portugal abzu⸗ 
reifen, um das Kommando unſers Geſchwaders zu 


übernehmen, m 

Die Modelle von 36 Bildhauern, die alle im Bes 
griff der Bronzebildſaͤule Napoleons für den Ven⸗ 
domeplatz konkurriren, find dieſer Tage dffentlich 
ausgeſtellt worden. 

Nachrichten aus Algier vom 24. v. M. zufolge, 
ift allen Truppen der dortigen Garniſon der ge⸗ 
ſchaͤrfte Befehl ertheilt worden, ſich nicht aus dem 
Umkreis der Stadt zu entfernen; die fortwährenden 
Einfälle der Beduinen haben zu dieſer Verfügung 
Veranlaſſung gegeben. f 

Dem Patrıote de Ouest zufolge, nehmen die Anz 
gelegenheiten der Vendbe von Tag zu Tage eine zu⸗ 
nehmend duͤſtere Farbe an. 

Im Courier frangais lieſt man heute ein Cirku⸗ 


lar⸗Schreiben, das der Präfident des Miniſterraths 


unterm 3. v. M. in Betreff der bevorſtehenden Wah⸗ 
len an die Präfekten erlaſſen haben 15 Es wer⸗ 
den darin zuvörderſt folgende drei Fragen aufgeſtellt: 
1) Wie ſpricht ſich im Allgemeinen die öffentliche 
Stimme in Ihrem Departement aus, und wie ver⸗ 
halten fi die verſchiedenen politiſchen Meinungen 
in numeriſcher Hinſicht gegen einander? Wem meſ⸗ 
ſen Sie, abgeſehen von den Anhaͤngern der vorigen 
Regierung, den meiſten Einfluß bei? denen, die ſich 
zu den Anſichten der jetzigen Regierung bekennen, 
oder denen, die dieſe Anſichten bekaͤmpfen und zu 
der Oppoſitions⸗Partei gehören? 2) Was verſpre⸗ 
chen Sie ſich in dieſer Beziehung namentlich von 
dem WahlsKörper, wie er nach dem neueſten Gez 
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ſetze konſtituirt worden iſt? 3) Welches find die Kan⸗ 
didaten der verſchiedenen Parteien in Ihrem Depar⸗ 
tement, und welcher von ihnen wird, nach Ihren 
Anſichten, den Sieg davon tragen? „Was mich be⸗ 
trifft“, heißt es Sodann weiter, „ſo erkläre ich Ih⸗ 
nen ohne alle Uniſchweife, daß die Regierung ſich 


dei den Wahlen nicht neutral verhalten wird, und 


daß fie auch nicht wünſcht, daß die Behörden 
es bleiben. Allerdings will ſie vor Allem, daß die 
Geſetze mit ſtrenger Unpartellichkeit und vorwurfs⸗ 
freier Rechtlichkeit vollzogen werden. Kein oͤffent⸗ 
liches Intereſſe darf einer Wahlrechnung aufgeopfert, 
kein Verwaltungs = Beſchluß darf aus anderen Mo: 
tiven, als denen, die das Wahre, Rechte und all» 
gemeine Beſte etheiſchen, gefaßt werden; nie darf 
eine Meinung für ein Recht gelten; die Gewiſſens⸗ 
Unabhängigkeit muß geehrt, das Geheimniß beim 
Abſtimmen heilig gehalten werden. Auch der Be⸗ 
amte iſt für fein Votum Niemanden verantwortlich. 
Aber zwiſchen der Unparteilichkeit und der Gleich⸗ 
gültigkeit für alle und jede Meinung iſt noch ein ges 
waltiger Zwiſchenraum. 

Der Courier frangais meldet nach einem Schrei⸗ 

ben aus Boulogne, die Regierung habe auf die 
Nachricht, daß 40,000 fuͤr die weſtlichen Provinzen 
beſtimmte Gewehre von Engliſcher Fabrik an der 
Franzbſiſchen Kuͤſte heimlich ausgeſchifft werden ſoll⸗ 
ten, den Zoll⸗Beamten der Seeſtaͤdte die größte 
Wachſamkeit in dieſer Hinſicht anbefohlen. 
Ddiſe Erblichkeit der Pairswuͤrde, ſagt das Jour- 
nal des Débats, iſt ein Privilegium, welches nach 
gerade nicht monftröfer iſt, als die Erblichkeit der 
Krone. Dieſe Frage umfaßt vor allem die Erdͤrte⸗ 
rung, ob eine zweite Kammer uͤberhaupt Noth thut; 
dann aber, durch welche Mittel am beſten die Un⸗ 
abhängigkeit und Würde dieſer Kammer herzuſtellen 
ſel; auf welche Weiſe ihr hinlängliche Macht zuge⸗ 
ſichert werde, um der ungeheuren Gewalt der Wahl⸗ 
Kammer als Gegengewicht zu dienen; durch welche 
Kombination man dahin kommt, daß der Thron in 
ihr eine nothwendige Stuͤtze erhalte, ohne ihr Sklave 
zu werden. a 


Die Franzöſiſchen, Mauriſchen und Juͤdiſchen 


Handelsleute zu Algier haben der Regierung eine 
Petition zugehen laſſen, worin fie um die Zuruͤck⸗ 
kunft des Generals Clauſel anhalten. 

Dem Courier fr. zufolge, ſteht Spanien im Be⸗ 
griff, mit einigen Schweizerkantonen Verträge abe 
zuſchließen; man bringt mit dieſer Behauptung die 
Reiſe des hieſigen Spaniſchen Geſandtſchafts⸗Se⸗ 
kretairs, Herrn Zea Bermudez, in Verbindung. 

— — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen den 20. Juni. Nach hier eingegangenen 
Privatnachrichten iſt auf unſerer Gränze, in der 
Richtung nach dem Plockiſchen, am 16. eine ſtarke 
Kanonade gehoͤrt worden. Näheres iſt indeſſen 


hierüber noch nicht bekannt geworden. Eben ſo 


hat man geſtern Nachmittag in mehreren Gränzs 
e drei Stunden dauernde ſtarke Kanonade 
gehoͤrt. a 47 . 

Die Nachricht, daß der Generaliſſimus Skrzy⸗ 
necki mit ſeiner Hauptmacht am 14. d. Praga ver⸗ 
laſſen habe, befiätigt ſich; doch weiß man bis jetzt 
nicht, wohin er feinen Marſch genommen hat. 
Nach Privatnachrichten aus Warſchau hat die dor⸗ 
tige Beſatzung plotzlich Befehl erhalten, unverzuͤg⸗ 
lich nach der Gegend von Mlock aufzubrechen. i 

Die neueſte Nummer der Königsberger Zei⸗ 
tung enthält Folgendes: „Am 8. Juni war die Ars 
riere-Garde des Generals Gielgud noch nicht durch 
Gielgudiſchken paffirt. General Gielgud war mit 
ſeinem Korps 13 Meilen von Gielgudiſchken bei 
Randon Über die Memel gegangen und batte ſich 
nach Kaidany gezogen, um daſelbſt die Vorräthe 
fortzunehmen und die Kommunikation zu hemmen 
die auf dieſem Wege bisher aus dem Innern des 
Ruſſiſchen Reiches zur Verproviantirung der Ruſſi⸗ 
ſchen Armee ſtattfand. 


Da die Spaniſchen Geſetze nicht erlauben, einen 
Spaniſchen Edelmann lebenslänglich zu beſtrafen, 
fo hat der oberſte Gerichtshof von Malaga kürzlich 
einen jungen Edelmann wegen Todtſchlags auf 
hundert Jahr und einen Tag zu den Galee⸗ 
ren verurtheilt. 

n Canada kamen im Jahre 1828. 12,000, im 
Jahre 1829. 16,000 und im Jahre 1830. 28,000, 
mithin in den drei Jahren zuſammen genommen 
56,000 Auswanderer an. a - 


— — — — — — — —— — ——— ů ———— 


i Stadt ⸗ Theater. ; 

Dienſtag den 21. Juni: Zweites Ballet der Fa⸗ 

milie Kobler, erſte Tanzer des Kaiſerl. Koͤnigl Hof⸗ 

Theaters zu Wien: Die Fiſchermädchen; gros 

ßes ländliches Ballet in 1 Akt von Franz Kobler. 

Vorher: Der politiſche Zinngießer; komi⸗ 
ſche Oper in 2 Akten von Treitſchke. 

Verpachtung. 

Die Güter Golun cum attinentiis, Schrodaer 
Kreiſes, ſollen von Johannis d. J. auf drei nach 
einander folgende Jahre bis dahin 1834 meiſtbietend 
verpachtet werden. 

Der Bietungs⸗Termin iſt auf 

den 25ſten Juni d. J. 

um 4 Uh g 
im Landſchaftshauſe anberaumt, wozu wir Pacht⸗ 
luſtige und Faͤhige mit dem Bemerken einladen, daß 
nur diejenigen zum Bieten zugelaſſen werden Füns 
nen, die zur Sicherung des Gebots eine Kaution 
von 500 Rthlr. ſofort baar erlegen, und erforderli⸗ 
chen Falls ihre Qualifikation als tuͤchtige Landwir⸗ 
the nachzuweiſen vermögen. 

Poſen den 10. Juni 1831. 5 

Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Nachmittags 
r. 
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Verpachtung. 

Nachſtehende Güter ſollen von Johannis d. J. 
auf drei nacheinander folgende Jahre bis dahin 1834 
meiſtbietend verpachtet werden, als: 

1) die Güter Luboſin, Samterſchen Kreiſes; 
2) die Güter Ligotta cum attinentiis, Schild⸗ 

berger Kreiſes. 5 

Der Bietungs⸗Termin iſt auf ; 
den 2gften Juni d. nen 


um 4 5 . 
im Landſchaftshauſe anberaumt, wozu wir Pacht⸗ 
luſtige uud Faͤhige mit dem Bemerken einladen, daß 
nur diejenigen zum Bieten zugelaſſen werden kon⸗ 
nen, die zur Sicherung des Gebots eine Kaution 
von 500 Rthlr. bei jedem Gute ſofort baar erlegen, 
und erforderlichen Falls ihre Qualifikation als tuͤch⸗ 
tige Landwirthe nachzuweiſen vermögen. a 
Poſen den 11. Juni 1831. 

Provinzial ⸗Landſchafts⸗ Direktion. 

Verpachtung. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom Ir. 
Mai c. bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß zur Verpachtung der Güter Konary, 
Kroͤbener Kreiſes, ein neuer Bietungs-Termin auf 

den 28ſten Juni d. J. 
Beffimmt worden iſt. 
Poſen den 11. Juni 1837. N 
Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
diktal⸗ Citation. 

Da über das Kavfgeld des im Wongrowiecey Kreiſe 
belegenen, den Stephan Mauskiſchen Erben 
zugehorigen Proſtkower Waſſermüuhlengrundſtücks⸗ 
auf den Antrag der Realglaͤubiger ein Kaufgelder⸗ 
Liquidations⸗Prozeß erdffnet worden iſt V fo haben 
wir zur Anmeldung der Anſpruͤche der Gläubiger an: 
das Kaufgeld einen Termin auf 

den Zuſten Aug uſt c:, f 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Referenda⸗ 
rius Reitzig Vormittags um 9 Uhr in unſerm Inſtruk⸗ 
tions⸗Zimmer anberaumt, und laden die etwa unbe: 
kannten Gläubiger mit der Auflage vor, in biefem: 
Termine entweder in Perſon oder durch zuläſſige Be⸗ 
vollmächtigte zu erſcheinen, widrigenfalls die Aus⸗ 
bleibenden mit ihrem Anſprüchen an das Kaufgeld 
praͤkludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen 
ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als gegen die 


Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, 0 


auferlegt werden ſoll!. 
Gneſen den 2 Mai 1831. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Da ich in einigen Tagen Pofen verlaffe,. fo bitte 
ich Alle, welche eine etwanige Forderung an mich 
zu haben glauben, ſich in meiner Wohnung zu mel⸗ 
den, um die Zahlung in Empfang zu nehmen. 
0 Eduard Henſel, Schauſpieler. 
Von dem Domimntal⸗xande des 7 Meile von Por 
ſen entfernten Gutes Solacz, unmittelbar an dem: 


ſchon durch 40 Wirthe neu aufgebauten Dorfe Neu⸗ 
Winiary und Kolonie Urbanowko belegen, find noch 
200 Morgen Preuß., Morgenweiſe, ohne Grund— 
zins und Dienſte, aus freier Hand zu verkaufen. 


Auch Gewerbetreibende würden dort gute Nahrung 


finden. Kaufluſtige belieben ſich beim Eigenthümer 
in Poſen, Walliſchei No. 20., zu melden. 


In dieſem Jahre kaufe ich wiederum Rapps⸗ und 
Rüpps⸗Saat. Fr. Bielefeld. 


Der rothe Klee iſt angekommen. Fr. Bielefeld. 
Börse von Berlin. 


Den 18. Juni 1831. 


Fuſs. Briele Geld, 
Staats - Schuldscheine» . .f 4 | 895 897 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 „| 5 . 
Preuss. Engl, N 28 — x 91 — 
Preuss. Engl. at. „4 2414 | 
Kurm. Oblig. a er Coup - 4 — N 2 
Neum. Inter. Scheine dio. .„.| & 8814 — 
Berliner Stadt- Obligationen. „4 — 907 
Königsberger dito r 875 
Elbinger dito: —— 4 441 — — 
Dang. dito v. in T. .. „ „ — 35 — 
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sshekz. Posensche Pfandbrieſe 4 | — 94% 
Ostpreussische- dito 4 — 96% 
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Kur- und Neumäkische dh, 4 a — 
Schlesische. to „ 4 — 104K 
Rückstands-Cbupi d. Kur- u Neumark! — 54 — 
Zins-Scheine den Kur- und: Neumark — 33 — 
Holl. vollw. Dudaten. — 184 — 
Neue: io „ — 194 
Friedrichsd or. — 13 12 
Disconto: .». 00 „ „ „ „ — 0 4 5 
t } 
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Weizen „24 * 2 "ir - of 

oggen . * „12 —— 2 
Gerte . 10 — r 1 — 

a fen r 266 76 
Buchweizen 1 22 6 1 25— 
Erbſeꝛn 4 — f. 
Kartoffeln . 22 6 — 27] 6 
Heu 1 Ctr. 10th Prß.] — 22 61. 
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6115 — 7 
g 1 1012 6 
— — — | — — — | m 
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